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(Beichtſpiegel für Kinder.) Laten hört man Klagen
U.  *  ber die gedruckten Beichtſpiegel, mit denen die Kinder meiſten nicht
recht fertig werden. Mir gefällt ES beſſer, die Kinder, namentlich die
kleineren, ohne Bei

ſpiege vorzubereiten. ch nehmée deshalb nicht
bloß bei der Vorbereitung uur erſten Beichte, ſondern Er bei den
ſpäteren Beichten bis zur erſten heiligen Communion die Sünden,
we ſie begehen können, an der an der zehn Gehote durch;
beſonders mache ich mit tihnen die Vorbereitung ind Gewiſſens⸗
orſchung vor der Beichte In der Kirche, ſo daſs ich ihnen
vorſage: etzt denkt ern wenig na ob ihr das gethan habt
Wenn man. ihnen ſo den Bei

ſpiege vorhält, kann man auf das
CU und die Verhältniſſe der Kinder gebürende Rückſicht nehmen.

habe gefunden, daſs dieſe Weiſe In Induſtriegegenden (in ſolcher
befindet ſich der Schreiber) das einzige ittel iſt, die Kinder
n etwa gut Jum mpfange des eiligen Bußſacramentes vorzu⸗
bereiten.
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Die QAre Darlegung und Gliederung des Gedankenganges, den warmen,
für das Gotteswort begeiſterten On der regeſe, die pietätvolle Rückſicht⸗
nahme auf die alten katholiſchen Exegeten haben wir als die beſonderen

orzüge des Jeſaias⸗Commentars, den der Verfaſſer vor einem Jahre der
Oeffentlichkeit übergab, bezeichnet. Die nämlichen Vorzüge zeichnen auch
dieſen Commentar In hervorragender Eelſe aus, daſs man die
Lectüre esſelben, einmal begonnen, nur Ungern unterbricht. Was aber
dieſen Commentar von dem vorangegangenen unterſcheidet, das iſt die ganz
beſondere Rückſi

ahme auf die alte alexandriniſche Ueberſetzung, die be
kanntli tm Buche Jeremias maſorethiſch-hebräiſchen Texte (und unſerer
ulgata bedeutend abweicht; der Verfaſſer hält das Vorhandenſein der
Abweichungen NI leichteſten erklärbar durch die Annahme, eS ſei die
alexandriniſche Ueberſetzung Aus einer vom maſorethiſchen Texte verſchiedenen
Recenſion des hebräiſchen Textes Er E ferner In Betreff des
Verhältniſſes beider Recenſionen zueinander die Sätze auf, keine der beiden
ſei zu verwerfen, vielen Stellen ſei die alexandriniſche beſſer, nderen
weiſe ſie aber unberechtigte Auslaſſungen und Aenderungen auf; was aber
die Ordnung der Weisſagungen etreffe, 0 ſei n keinen der beiden Re
cenſionen die urſprüngliche zu nden ieſe Sätze ſind Schluſsfolgerungen
der ſorgfältigſten Vergleichungen, die Verfaſſer den ganzen Commentar hin⸗
durch anſtellt zwiſchen dem hebräiſchen Texte Und der alexandriniſchen ehber
ſetzung, aber wohlgemerkt, nicht etwa nuLr nach einer, ondern nach den


